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Die Laute der Weide, 
das Sprechen im Schilf,
das Rauschen der Pappel:
wie bilden sie alle eine Kulisse
und mit dem Flüstern der Birke 
und im Takt der Lindengeräusche
diesen Klang für den Zusammenhang
des Morgens und des Abends, ein 
Gespräch aus Immer? Und jetzt 
ist einfach nur Gegenwart,
keine Erwartung, die Fülle 
des Augenblicks, der
hier gelebt wird.

Aus den Seen 
steht die Ruhe auf,
jahrtausendfach eine 
Versammlung aus 
Verschwiegenheit, 
dieser Anklang des 
Geheimnisvollen zieht sich 
aus keinem Blick zurück. 
Wir sehen, was wir hören:
Zugehörigkeit.

 

Das Schilf bleibt 
die nahe Verwandtschaft 
am See, kein Ende, 
kein Anfang besteht hier 
die Ufer, nur jetzt ruft 
ein Ton ins Dazwischen.

Einmal haben wir nur 
die Stille gehört,
ihr grosses Orchester 
gesammelter Stimmen, 
sie haben den Wind 
einstudiert und von 
Blättern das Singen, 
von den Bächen das 
Rauschen, den Auftakt 
der Vögel am Morgen.

Nur eines sag diesem See, 
dass sein Spiegel 
für den Himmel glänzt, 
wenn die Fragen 
die Ufer säumen –
nichts ist Versäumnis hier.           

Die Wolken türmen,
wenn sie zu gross werden,
lösen sie sich auf, 
zuhauf zerstreuen sich
die Ballungen und
sammeln sich 
in kleinen Zentren.

Beweglich in
Atmosphären sind
Wasser und Wind,
die weissen
Wanderschaften 
auf blauem Grund, 
sie sind die luftigen 
Schwestern der Berge, 
die nie verreisen können.




